Thorne 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Bränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 50 9. 


Abonnenents-Einladung. 
Mit dem erſten April beginnt ein neues Quartal 
zum Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum hierdurch höflich ein⸗ 
laden. 

Die „Thorner Zeitung“ beſtrebt ſich nach wie vor, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird ſowohl 
in der Politik als im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen mit aller Energie beſtrebt 
ſein, das Neueſte und Wichtigſte darzubringen. 

Wie wir für Nichtleſer des Blattes gern Probe- 
nummern zur Anſicht zur Verfügung halten und ver- 
ſenden, ſo gewähren wir den neu hinzutretenden Leſern 
das Blatt bis zum 1. April gratis. Ein Einblick in 
daſſelbe wird beſtätigen, daß die Zeitung mit ihren zwei 
mal wöchentlichen Unterhaltungsbeilagen ein, mit reichem 
und intereſſantem Inhalt verſehenes, durchaus empfehlens⸗ 
werthes Blatt ift. 

Der Abonnementspreis beträgt bei 

der Expedition und den Depots 2 Mk., 
durch die Poſt bezogen 2 Mk. 50 Pf. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 

P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


—— 


Zum Nücktritt des Fürſten Bismarck. 


Fürſt Bismarck hat, wie die „M. Allg. Ztg.“ erfährt, die 
Anregung zu einer Dotation mit dem Hinweiſe abgelehnt, daß 
eine ſolche gerade zu der Zeit, wo die Arbeiternoth Tagesfrage 
ſei, für ihn unannehmbar ſein müſſe. Nach demſelben Blatt hat 
der Kanzler die ihm verliehene Herzogswürde endgiltig abgelehnt. 
— Es verlautet noch, der Kaiſer habe um deswillen den directen 
Verkehr mit den Miniſtern verlangt, weil Fürſt Bismarck einen 
großen Theil des Jahres von Berlin abweſend war. 


Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern hatte unmittelbar 
nach der officiellen Bekanntgabe vom Rücktritt des Fürſten Bis⸗ 
marck aus dem activen Staatsdienſt, an den Fürſten ein in ſehr 
herzlichen Worten gehaltenes Handſchreiben gerichtet. Der Re⸗ 
gent ſpricht da dem Fürſten Bismarck ſein Bedauern über das 
Ausſcheiden, ſeine hohe Anerkennung für deſſen große Verdienſte 

— ⁰q——᷑—ä — — — nn 


Die Erben des alten Bernbold. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(òUUeberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
(67. Fortſetzung.) 

Um 1 Ahr begab er ſich nach dem Landhauſe, klingelte und 
wurde von Elias Flints eingelaſſen, der ihn luſtig begrüßte und 
mit in ſeine Stube nahm, wo er ihn den anderen Dienſtboten 
als ſeinen Vetter aus Newyork vorſtellte, der ihm leider nur 
guten Tag ſagen, doch nicht lange bleiben könne, vielleicht aber 
bald wieder komme, was Wellmann, der ſich bereits recht gut 
verſtändlich machen konnte, beſtätigte. Sein Ehrgeiz der ſo lange 
unterdrückt worden, regte ſich mächtig und trieb ihn an, die Lob⸗ 
ſprüche, welche man ſeinem Talente gezollt, auch ganz zu ver⸗ 
dienen. Auf einen Wink des Dieners trat er ans Fenſter, 
welches auf den Garten hinausging. Wellmann fuhr unmerklich 
zuſammen, als er einen ſchlanken Herrn mit einer jungen in 
Schwarz gekleideten Dame langſam dem an den Garten ſtoßenden 
Park zuwandeln ſah. Er blickte Flints an, welcher bedeutungs⸗ 
voll nickte. Die Dame hing theilnahmslos am Arm des 
ebenfalls jungen Herrn, der ſorgfältig ihre Schritte behütete und 
zärtliche Worte an ſie zu richten ſchien. Wellmann hatte noch 
nicht ihr Geſicht ſehen können, doch zweifelte er keinen Augenblick 
mehr daran, daß er die Geſuchte vor ſich habe. 

Sie traten in den Park, wo ſie hinter den Bäumen ver⸗ 
ſchwanden. Nach einer halben Stunde, in welcher Elias Flints 
den „Vetter“ mit einer Taſſe Thee aufgewartet hatte, kehrten 
die Promenirenden zurück und jetzt ſah Wellmann, wie bleich 
und apathiſch die arme Claudia erſchien; wie furchtbar die grau⸗ 
ſigen Scenen auf der „Auſtria“ dieſes zarte, gefühlvolle Gemüth 
zerrüttet hatten. Er fühlte eine Thräne in ſeinem Auge aufſteigen 
und war nahe daran, ſich zu verrathen. Dann betrachtete er 
den blaſſen Geiger, der ſie ein wenig ſelbſtſüchtig für ſich ge⸗ 
rettet und beſchützt hatte, und konnte ſich des Gedankens nicht 
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Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


um Deutſchland und Bayern und gleichzeitig auch ſeine Glück⸗ ſpricht die Wiener Neue freie Preſſe das Hervortreten Stöckers 


wünſche zu den ihm von dem Kaiſer zu Theil gewordenen Ehren 


und ſagt, wenn es ihm und ſeinen Geſinnungsgenoſſen beſchieden 


aus. Der ſcheidende Reichskanzler hat in einem ehrerbietigen ſein ſollte, in der neuen Zeit eine politiſch maßgebende Rolle zu 
Schreiben ſeine Freude und feine tiefe Rührung über dieſe Ehre | jpielen, jo wäre dies ein Unglück, vor dem ein gnädiges Schickſal 


ausgeſprochen. — Die Stadtverordnetenverſammlung in 
mund hat den Fürſten Bismarck zum Ehrenbürger der Stadt 
Dortmund ernannt. Vom Bundesrathe, ſowie von der national⸗ 
liberalen und conſervativen Fraction des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes find dem Fürſten Bismarck ſehr herzliche Adreſſen zu⸗ 
gegangen. 

Ein beſonders auszeichnendes Schreiben hat Fürſt Bismarck 
zu ſeinem Rücktritt vom ruſſiſchen Kaiſer erhalten. Der Zar 
nimmt Bezug auf ſeine letzte Unterhaltung in Berlin mit dem 
Fürſten und wünſcht dieſem in ſehr herzlichem Tone noch viele 
ruhige und frohe Jahre. Ebenſo haben Kaiſer Franz Joſeph 
und König Humbert, ſowie die Miniſter von Giers, Kalnocky, 
Crispi ſehr warme Zuſchriften an den bisherigen deutſchen Reichs⸗ 
kanzler gerichtet, der in gleicher Weiſe geantwortet hat. 


Das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Herbert Bismarck, iſt 
der „Nat.-Ztg.“ zufolge, bereits vom Kaiſer genehmigt und die 
Genehmigung ſchon in den Händen des ſeitherigen Staatsſecre⸗ 
tärs. Eine endgiltige Beſetzung des erledigten Poſtens ſteht 
nicht in unmittelbarer Ausſicht, vielmehr wird eine Vertretung 
eingerichtet werden, die von einem der älteren kaiſerlichen Ge⸗ 
ſandten übernommen wird. 


Dagesſchau. 

Zu den Conferenzen zwiſchen dem Kaiſer und den 
commandirenden Generälen vernimmt die „Voſſ. Ztg.“ zuver⸗ 
läſſig, der Kaiſer habe den Wunſch gehabt, aus den Beſprechun⸗ 
gen mit den Corpscommandeuren das Mindeſtmaß der mili⸗ 
täriſchen Forderungen zu erfahren, mit welchen der neue Reichs⸗ 
tag anzugehen ſei. Bekanntlich handelt es ſich dabei im Ein⸗ 
zelnen zunächſt um Neuforderungen für die Vermehrung der 
Feldartillerie, ſowie einzelner Hilfstruppentheile, Bedürfniſſe, 
welche durch die kürzlich erfolgte Einrichtung zweier neuer 
Armeecorps veranlaßt ſind. Daneben ſollen aber auch Fragen 
von grundſätzlicher Bedeutung, ſowohl für die parlamentariſche 
Behandlung von Militärangelegenheiten, wie für die militäriſche 
Dienſttechnik ſelber in den Generalsberathungen zur Sprache 
gekommen ſein. In erſterer Hinſicht heißt es, daß der Kaiſer 
von der Entbehrlichkeit des Septennates durchhus überzeugt ſei, 
und dem Gedanken zuneige, die Friedenspräſenz des Heeres 
jährlich durch den Etat im Reichstage feſtſtellen zu laſſen. In 
der anderen Hinſicht ſtehen thatſächlich Fragen in Anregung, die 
eine Verkürzung der militäriſchen Dienſtzeit bezwecken, nicht 
zwar auf geſetzlichem Wege, aber durch eine entſprechende An⸗ 
wendung der Dispoſitionsurlauber. 

Die Verleihung des Rothen Adlerordrns an den Hofprediger 
Stöcker hat nur wenigen deutſchen Zeitungen Anlaß zu 
längeren Ausführungen gegeben. Anders im Auslande. So be⸗ 


Er blickte ſich in der Stube um und ſah Flints allein, der 
ihm erwartungsvoll zunickte. 

„Ein Engel, fehlen nur die Flügel“, ſagte er 
kommt der Geiger täglich zu ſeiner Schweſter?“ 

„Das verſteht ſich, immer von eins bis zwei, — nun ſpielt 
er ihr eine halbe Stunde vor und geht dann nach Hauſe, wo 
ihn die Schüler haufenweiſe erwarten.“ 

„Kann ich morgen oder übermorgen wiederkommen, Mr. 
e Hab noch einige Goldſtücke übrig, um den Engel anzu⸗ 
chauen. 

„Kommt nur, um eins bin ich immer hier.“ 

Wellmann verließ das Haus und begab ſich eiligſt zu Mer⸗ 
bach, welcher im Gaſthof geblieben war, zurück. 

„Sie iſt es alſo wirklich,“ ſprach der Doctor tief erſchüttert, 
„was rathen Sie nun, mein Lieber? Soll ich mich zu dem 
Geiger begeben?“ 

„Nein, Herr Doctor, Sie müſſen ſogleich nach Quebeck, um 
Fräulein Bernhold, welche ſich tief verſchleiern muß, zu holen. 
Irre ich nicht, ſah ich ein Schiff zur Abfahrt bereit im Hafen.“ 

„Dann kommen Sie, ich bin bereit.“ 

Sie eilten nach dem Hafen, in deſſen Nähe der Gaſthof 
ſich befand und trafen das Schiff ſchon in der Abfahrt begriffen. 
Merbach warf ſich in ein Boot und jeiner turneriſchen Gewandt⸗ 
heit gelang es, da man ihm vom Schiffe aus bemerkt und ſein 
Bootführer für den empfangenen reichen Lohn alle Kräfte ange⸗ 
ſpannt hatte, an Bord zu kommen, während ſich Wellmann jetzt 
vergnügt in die Stadt zurückbegab, um behaglich herumzubummeln. 

Es wurde bereits dunkel, als ein kleiner Dampfer von 
Quebeck in den Hafen lief, welcher Merbach, Leonie und 
Armſtorf mitbrachte. Wellmann, der die Ankunft des Schiffes 
erfahren, ſtand am Hafen, um die Geſellſchaft zu empfangen 
und nach dem Gaſthof zu geleiten. 3 

Leonie war in hoher Aufregung und ließ ſich von ihm ge- 
nau beſchreiben, wie Claudia ausgeſehen. Sie drückte dem bra⸗ 
ven Wellmann, den ſie ſogar ihren „lieben Freund“ nannte, meh⸗ 


leiſe, — 


erwehren, daß dieſer junge ſchöne Mann und Claudia ein höchſt rere Male die Hand, was ihn in eine Art Rauſch verſetzte, da 


paſſendes Paar abgeben würden. 


er doch auch nur ein Menſch von Fleiſch und Bein ſei, wie er 


Dort⸗ 
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den deutſchen Kaiſer bewahren möge. 

Aus Rom wird mitgetheilt, in vaticaniſchen Kreiſen werde 
der lebhafte Wunſch gehegt, daß der Brief wechſel, welcher 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm II. und Papſt Leo XIII. anläßlich der 
Berufung des Fürſtbiſchofs von Breslau. Dr. Kopp, in die 
Vertretung Deutſchlands bei der Arbeiterſchutzconferenz ſtattge⸗ 
funden hat, der Oeffentlichkeit übergeben werde. Das Schreiben 
des Kaiſers an den Papſt iſt vom 4. März datirt, dem Kaiſer 
antwortete zehn Tage ſpäter der Papit- 

Die Einrichtung von Arbeite rausſchüſſen greift in 
der Privatinduſtrie mehr und mehr um ſich. Jetzt hat auch die 
große Waffenfabrik von Ludwig Löwe und Comp. in Berlin 
einen ſtändigen Arbeiterrath eingeführt, deſſen Mitglieder von den 
Arbeitern frei gewählt werden. 

Das ſocialdemocratiſche „berliner Volksblatt“ warnt vor 
einer zu weit gehenden Feier des 1. Mai, zu welcher im 
Intereſſe des „achtſtündigen Arbeitstages“ eine Anzahl ſocialiſti⸗ 
ſcher Führer aufgefordert hatten. Das Blatt ſagt ſehr offen, 
dies Vorgehen habe in weiteren Parteikreiſen ſehr unangenehm 
berührt, und meint, es ſei am beſten, die Beſchlüſſe der ſocial⸗ 
democratiſchen Reichstagsfraction in dieſer Frage abzuwarten. 
Die Arbeiterfeier wird indeſſen in Berlin eine ſehr umfangreiche 
werden. Faſt ſämmtliche große Gartenlocale, Concertſäle, Brau⸗ 
erei⸗Ausſchanklocalitäten ſind von dem Arrangeuren dieſes 
tages zum Theil feſt gemiethet. 

Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer empfing am Dienſtag Vormittag den 


Beſuch des auf der Durchreiſe durch Berlin begriffenen Kron⸗ 


prinzen von Schweden, ſeines Vetters, und ertheilte dem zum 
Profeſſor in Halle ernannten Dr. Bramann Audienz. Zehn 
Minuten nach 11 ½ Uhr fuhren der Kaiſer und der Prinz von 
Wales nach Spandau, um in den dortigen Schießſtänden einer 


Uebung beizuwohnen. Es handelte ſich um ein Verſuchsſchießen 
mit dem neuen deutſchen Repetiergewehr und dem rauchloſen 


Pulver, zum Vergleich mit der bisherigen Waffe. Zum Ver⸗ 


gleichsſchießen war von den Schülern der Schießſchule eine Com⸗ 


pagnie von drei Zügen gebildet worden; etwa 100 Officiere 
waren in zwei Zügen formirt, während der dritte Zug aus 
Mannſchaften beſtand. Der erſte Officierzug hatte das neue, 
der zweite das alte Gewehr. 


dorfs“ 
macht. Das Ergebniß der Uebung war ein in jeder Beziehung 


ausgezeichnetes und legte die Vorzüge des neuen Gewehres mit 


der neuen Munition auf das Trefflichſte dar. Nach einem Ma⸗ 
növerfrühſtück im Schießhauſe erfolgte die Rückkehr nach Berlin. 
Am Abend fand im weißen Saale des berliner Schloſſes eine 
muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt. f f 


im Stillen meinte und die Schönheit der jungen vornehmen 


Erbin ihm ſchon in Hamburg den Kopf verdreht hatte. Den 
letztern aber mußte er jetzt recht klar und nüchtern behalten, ob⸗ 


gleich der Geiger, ſobald Leonie in die Scene trat, ſein Anrecht 


an Claudia unbedingt aufgeben mußte. Es hieß jetzt nur, erſtere 


vor fremden Augen zu hüten, weshalb ſie ſich am nächſten Mor: 
gen krank ſtellen und bis Mittag im Bett bleiben mußte. Dann 


ging ſie mit Wellmann nach dem Landhauſe des Dr. Etienne, 


während Merbach und Armſtorf langſam folgten, um im No 


fall bei der Hand zu ſein, ihr Anſehen und ihre Perſönlichkeit, 


welche ihre Papiere bezeugten, in die Wagſchale zu werfen und 
eine Entſcheidung herbeizuführen. Merbach ſah ſehr bleich aus 
und ſelbſt Armſtorf fühlte ſich ſeltſam bewegt, angeſichts eines 
Wiederſehens, das für Leonie ſicherlich eine erſchütternde Wirkun 
haben mußte. Letztere war ebenfalls ſchwarz gekleidet, wodu 
die Aehnlichkeit mit Claudia noch frappanter wurde. 

Wellmann klingelte und Elias Flints öffnete. 

„Eine Couſine,“ flüſterte jener dem Diener zu, ihm ein 
Goldſtück in die Hand gleiten laſſend. „Möchte auch die ſchöne 
Kranke ſehen.“ 


Flints blickte betroffen auf die ſchlanke, elegante Geſtalt, 


welche, obgleich tief verſchleiert, doch eine merkwürdige Aehnlich⸗ 
keit mit der kranken Schweſter des Geigers zu haben ſchien. Das 
Goldſtück in ſeiner Hand beſchwichtigte jedoch die aufſteigenden 
Scrupel und eiligſt ging er nach ſeiner Stube, wo ſich zu Well⸗ 


manns Beruhigung augenblicklich Niemand von der anderen Die⸗ 


nerſchaft befand. 


Sie brauchten nicht lange zu warten, ſchon nach fünf Mi⸗ 


nuten ſchritt der blaſſe Geiger mit Claudia am Arm durch den 
Garten. 


Taube, wie matt ſind Deine Flügel geworden.“ 


Wellmann öffnete geräuſchlos ein Fenſter und warf einen 
Flints war 


Blick umher. Keine Seele war hier zu bemerken. 
hinausgegangen, das Geräuſch des Hauſes ſchien ſich mehr in 
den Seitenflügeln zu concentriren. 

(Fortſetzung folgt.) 


Feſt⸗ 


Es wurden die 700 Meter ent⸗ 
fernten Artillerieſcheiben und dann die Figurenſcheiben des „Ziel⸗ 
beſchoſſen. Zum Schluß wurde auch ein Angriff ge⸗ 


„Er iſt es“, flüſterte Leonie, „o meine Claudia, meine ſanfte ö 
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Dem Beſuche des Kaiſers in Lübeck wird im Herbſte ent- 
beben ede Der Senat der Hanſeſtadt hat den Kaiſer einge⸗ 
aden, Lübeck gelegentlich der Herbſtmanöver zu beſuchen. Groß⸗ 
artige Vorbereitungen werden getroffen. 

Der Großherzog von Baden ſtattete am Dienſtag 
Mittag dem Fürſten Bismarck einen längeren Beſuch vor der 
Abreiſe nach Friedrichsruhe ab. Wann dieſelbe erfolgt, iſt genau 
noch nicht bekannt. . 

Zu Ehren des Prinzen von Wales fand am Montag Nach: 
mittag auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ein Gefechts⸗ 
exereieren der berliner Garniſon ſtatt, in welchem der 
Kaiſer ſelbſt gegen den General von Wittich commandirte. 
Den Schluß bildete eine Parade der geſammten Truppen, 
welche der Kaiſer ſelbſt befehligte; dann führte er das Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment „Königin von Großbritannien“ nochmals 
im vollen Galopp dem Prinzen von Wales vor. An der Spitze 
der Fahnencompagnie ritt der Monarch dann ins Schloß zurück. 

Kaiſer Wilhelm II. hat die beiden Söhne des Prin⸗ 
zen von Wales a la suite preußiſcher Regimenter geſtellt, 
und zwar den älteren, Prinzen Albert Victor, als Major des 
Huſaren⸗Regimentes „Fürſt Blücher,“ deſſen erſter Chef der 
Prinz von Wales iſt, und den zweiten, Prinzen Georg, als 
Rittmeiſter des 1. Garde⸗Dragoner Regimentes. 

Die neuernannten Cor pscommandeure: Bronſart 
von Schellendorf II. (Hannover), Graf Häſeler (Metz), von Ver⸗ 
ſen (Berlin, 3. Corps), Lentze (Danzig) ſind am Dienſtag vom 
Kaiſer empfangen. Dem letztgenannten bürgerlichen General ſoll 
vor ſeiner Ernennung zum commandierenden General die Erhe⸗ 
bung in den Adelſtand angeboten ſein, derſelbe hat ſie aber ab⸗ 
gelehnt, und iſt darauf doch ernannt. 

Der neue Reichskanzler von Caprivi hat am Montag 
ſeine Wohnräume im Reichskanzlerpalais bezogen, da der Reichs⸗ 
kanzler unvermählt iſt, beanſprucht er nur geringen Platz in dem 
weiten Gebäude. 

Bei der Reichstagserſatzwahl im erſten berliner 
— eh wurde der freiſinnige Candidat Dr. A. Mayer 
gewählt. 

Das deutſche Reich wird ſich an der am 1. April in Mad⸗ 
rid zu eröffnenden Conferenz wegen des Schutzes induſtri⸗ 
ellen Eigenthums officiell betheiligen. 

Kaiſer Wilhelm II. hat durch Cabinetsordre vom 17. März 
ein neues Ehrenzeichen, das „Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold geſtiftet, welches ſolchen Perſonen des Civil⸗ und Militär⸗ 
ſtandes verliehen werden ſoll, die bereits das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen befigen und ſich einer weiteren Auszeichnung würdig 
machen. Daſſelbe beſteht in einer runden goldenen Medaille. 
Die Vorderſeite trägt den gekrönten königlichen Namenszug, und 
die Jahreszahl 1890. Die Rückſeite die lorbeerumkränzte In⸗ 
ſchrift „Verdienſt um den Staat.“ 


Der Schluß der internationalen Arbeiterihußco n⸗ 


ferenz wird ſicher noch in dieſer Woche erwartet, wenn auch 
natürlich die Entſcheidungen der einzelnen, auf der Conferenz 
vertretenen Regierungen über die gefaßten Beſchlüſſe erſt ſpäter 
erfolgen werden. Man nimmt in Berlin an, daß der Kaiſer 
die Herren vor ihrer Abreiſe nochmals empfangen wird, um ihnen 
ſeinen Dank für das erfreuliche Reſultat auszuſprechen. Daß die 
meiſten Staaten die Corferenzbeſchlüſſe zu Geſetzen erheben werden, 
wird beſtimmt geglaubt. 


Ausland. 

Belgien. In ausländiſchen Blättern iſt in den letzten Ta⸗ 
gen ſo viel die Rede geweſen von einer allgemeinen Ab⸗ 
rüſt ung, die der deutſche Kaiſer vorſchlagen wolle, daß der ideale, 
aber nicht durchführbare Gedanke irgendwo doch ernſt aufgefaßt iſt. 
In der Kammer beantragt auch der Abg. Boyer, eine internatio⸗ 
nale Commiſſion zu ernennen, welche über eine regelmäßig fort⸗ 
ſchreitende Abrüſtung beſchließen ſoll. Natürlich kann die belgiſche 
Regierung in diejer Sache nichts thun. 

Frankreich. Die Königin von England iſt mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich von Battenberg in 
Aix, die Kronprinzeſſin Victoria von Schweden in Nizza ange⸗ 
kommen. — Die boulangiſtiſchen Blätter veröffentlichen eine 
Depeſche ihres Generals an den Abgeordneten Laiſant, worin er 
von dem Miniſterpräſidenten Freyeinet verlangt, vor einem 


Die Wohnung des Fürſten Bismarck. 

Nur wenige Tage wird es noch dauern und der Fürſt Bis⸗ 
marck wird die berliner Räume verlaſſen, in denen er feine welt⸗ 
geſchichtliche Thätigkeit ausgeführt hat. Neue Menſchen treten 
auch hier an ſeine Stelle, und ſo wird es vielen Leſern will⸗ 
kommen ſein, noch einmal dieſe Räume zu durchwandeln, ehe ſie 
einen anderen Character annehmen. Nahezu 13 Jahre ſind es, 
in denen während ſeines berliner Aufenthaltes Fürſt Bismarck 
in dem Reichskanzlerpalais an der Wilhelmſtraße gewohnt. Das 
Palais, im Stile der Schlöſſer des altfranzöſiſchen Adels 1738 
bis 1739 vom Grafen Schulenburg erbaut und dann faſt hun: 
dert Jahre lang im Beſitz der fürſtlich Radziwill'ſchen Familie 
wurde in der Mitte der ſiebziger Jahre, als die Räumlichkeiten 
des auswärtigen Amtes ſich zu beſchränkt erwieſen, vom deutſchen 
Reiche angekauft und zur Wohnung des Reichskanzlers beſtimmt. 
Ein mächtiges Hauptgebäude wird durch einen hübſch gepflegten 
Vorgarten von der Straße getrennt, bis zu welcher ſich vom 
Hauptgebäude aus zwei ſchmale Flügelbauten hinziehen. Betritt 
man den Haupteingang des Palais, ſo kommt man zunächſt an 
einen großen, geräumigen Flur und von hier aus geradeaus in 
den großen, nach dem Garten zu gelegenen Warteſaal. Die 
Decke dieſes Saales wird von vier Säulen getragen; von den 
dis zur Erde reichenden Fenſtern hat man einen prachtvollen 
Blick auf den ſorgfältig gepflegten Raſen und die ſchönen alten 
Bäume des Parks. Um die Säulen ſind Divans angebracht. 
Auf der einen Seite des Saales ſteht ein altes Billard, das hier 
ſchwerlich je benutzt worden iſt. An der einen Längswand iſt 
eine ſtatttiche Bibliothek, auf den Conſolen vor den Spiegeln an 
der Fenſterſeite ſteht die Bronceſtatue des Feldmarſchalls Grafen 
Moltte von Schapers Meiſterhand und ein großes Trinkhorn. 
Eine mehrere Meter breite Karte von Deutſchland hängt in ei⸗ 
nem gewaltigen Eichengeſtelle an der Seite des Saales. Rechts 
davon öffnet ſich die Thür zu dem eigentlichen Vorzimmer des 
Fürſten. Daſſelbe dient zugleich als Sitzungsſaal für die Mi⸗ 
niſterrathsſitzungen und in dieſem Zimmer hat Fürſt Bismarck 
ſeinen Collegen Mittheilung von ſeinem Entſchluſſe, zurückzutreten, 
gemacht. Nur ein einziges großes Bild ſchmückt dieſes Zimmer. 
Das Bild König Wilhelm's I. aus dem Jahre 1861. a 

Das Zimmer, welches ſich an dieſes Vorzimmer anſchließt, 
iſt das Arbeitszimmer des Fürſten während der letzten dreizehn 
ar geweſen. Es iſt außerordentlich geräumig und licht; kein 

eräuſch des Straßenlärms und des Geſchäftslebens dringt hier 


Kriegsrath geſtellt zu werden. Er werde dann ſofort nach 
Paris zurückkehren. — Die franzöfiſche Deputiertenkammer hat 
mit 506 gegen 23 Stimmen den ſtreng ſchutzzöllneriſchen 
Erklärungen der Regierung über ihre Handelspolitik zu⸗ 
geſtimmt. — Der franzöſiſche Arbeitervertreter Delahaye 
will in der berliner Arbeiterſchutzeonferenz die Forderung geltend 
machen, daß auch die Dauer der Arbeit erwachſener Arbeiter in⸗ 
ternational geregelt werde. 

Italien. In Rom iſt der Proc eß gegen die brodloſen 
Arbeiter, welche ſich an den Februarcrawallen des Vorjahres be⸗ 
theiligten, beendet. Die beiden Anführer erhielten ein Jahr, reſp. 
vier Monate Gefängniß, die übrigen Angeklagten kamen mit 
einem ſcharfen Verweiſe davon. 

Afrika. Die Hungers noth in der Umgebung von 
Suakin iſt in ſchrecklichem Maße gewachſen. Mehrere hun⸗ 
dert Eingeborene ſind geſtorben. In Folge dringender Vor⸗ 
ſtellungen aus Cairo wird ſich in London nun ein Hilfs-Co- 
mité bilden. 


— 


Trovinzial Nachrichten. 


— Schwetz, 25. März. Bom tollen Hund ge 
biſſen. — Feuer) Am vergangenen Freitage Nachmittag 
wurde der Geſchäftsführer der Mühle Schönau, L., vor ſeiner 
Wohnung von einem fremden Hunde in die Wade gebiſſen. 
Als L. ſpäter erfuhr, daß das Thier mehrere Hunde im Orte 
gebiſſen und als muthmaßlich toll, von Arbeitern der Papendick'⸗ 
ſchen Fabrik erſchlagen worden iſt, telegraphirte er ſofort an 
einen hieſigen Arzt, welcher, den nächſten Zug benutzend, die 
Wunde ausbrannte Am Sonnabend wurde der erſchlagene 
Hund zur Unterſuchung dem Kreisthierarzt nach Culm zugeſchickt, 
der die Tollwuth conſtatirte. — Geſtern, in den Abendſtunden, 
von 7— 10 brannten auf der Beſitzung von E. Scheidler in 
Koſſowo ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude, mit Ausnahme des 
Hauſes und Speichers, nieder. Leider gelang es nur, die Pferde 
zu retten, während 17 Stück Rindvieh, 2jährige Fohlen und 
und ein großer Theil der Ackergeräthe mit verbrannten. 

— Grandenz, 25 März. (Mmilitäriſches. — Störche.) 
Die neuen Truppen unſerer Garniſon, zwei Bataillone des 
neuen 141. Infanterie⸗Regimentes und eine fahrende Abtheilung 
des neuen Feldartillerie = Regiments, zu welchem auch die hier 
ſtehende Abtheilung des 17. Feldartillerie = Regiments übertritt, 
treffen am 1. April hier ein. In den letzten Tagen kamen ſchon 
eine Menge Munitionswagen, Feldſchmieden, Geräthe u. ſ. w. 
hier an. Ueber den feſtlichen Empfang der Truppen berathen 
heute der Magiſtrat und der Kreisausſchuß. — Die Störche 
ſind da! Hier und an anderen Orten der Provinz ſind die 
familienfreundlichen Vögel in den letzten Tagen geſehen worden. 

— Marienwerder, 24. März. (Zum Einjährig⸗ 
Freiwilligen Examen.) Die Nachricht über die hier 
abgehaleene Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung iſt dahin zu ändern, 
daß von den 10 jungen Leuten, welche ſich der mündlichen 
Prüfung unterzogen, ſieben beſtanden haben. 

— Putzig, 23. März. (Der Stadt: Haushalts. 
etat) für 189091 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 27 222 
Mark feſtgeſtellt worden. Die Einnahme beſteht in 8468 Mark. 
Zinſen und 17 564 Mark Landpacht, Miethe und Beitrag zur 
Entlaftung der Volksſchulen; Com munalſteuern wer. 
den nicht bezahlt (glückliches Putzig !) 

— Bromberg, 23. März. (Das Feuer, welches geſtern 
unſer Stadttheater in Aſche legte, brach auf dem Bühnenraum 
um 2 Uhr Nachmittags aus, wodurch, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Bis 1 Uhr hatte die Probe gewährt, und um dieſe Zeit hatten 
ſämmtliche Schauſpieler das Gebäude verlaſſen. In dem Garde⸗ 
robe⸗Zimmer befand ſich nur der Theaterſchneider. Durch ein 
eigenthümliches Gepraſſel im Bühnenraum aufmerkſam gemacht, 
öffnete er die Thür zur Bühne und ſah nun den Raum in Rauch 
und Flammen gehüllt. Er ſtürzte zur Außenthür, welche in dieſem 
Augenblick auch ſchon von einem Paſſanten geöffnet wurde, da 
dieſer Rauch aus dem Gebäude dringen ſah. Bald darauf er⸗ 
ſchien auch die Feuerwehr und begann das Rettungswerk. Die 
Bühne, wo die Couliſſen und leinenen Verſatzſtücke dem Brande 
eine reiche Nachrung boten, ſtand in vollen Flammen, bald darauf 
auch das Holzgebälk im Zuſchauerraum. Zu retten gab es da 
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hinein. Die Fenſter blicken nach dem Garten und zwiſchen ih⸗ 
nen in der Mitte ſteht der gewaltige Arbeitstiſch des Fürſten, 
an dem ſo zahlreiche, die Welt bewegende Fragen ihre endgil⸗ 
tige Löſung gefunden haben. Zwiſchen der Eintrittsthür und 
dieſem Tiſche ſteht nach dem Fenſter zu eine große Chaiſelongue. 
Man weiß, daß der Fürſt im letzten Jahrzehnt ſehr viel in lie⸗ 
gender Stellung verharren mußte, um ſich vor der Gefahr einer 
Nervenentzündung zu ſchützen und hier hat ihm dieſes Ruhebett 
die trefflichſten Dienſte geleiſtet. Auf ihm liegend empfing er 
ſelbſt in Zeiten, wo arge körperliche Schmerzen ihn heimſuchten, 
die Herren, deren Rath er einzuholen liebte, und hier gab er die 
glänzendſten Proben, wie regſam und lebendig ſein Geiſt war, 
ſelbſt wenn er mit ſchwerſten körperlichen Leiden zu kämpfen 
hatte. Fühlte ſich der Fürſt aber wohler und konnte er ſich leich⸗ 
ter bewegen, ſo führte er ſeine Beſucher zu dem neben der Thür 
ſtehenden Sopha; er ſelbſt nahm auf einem Seſſel davor Platz, 
und nicht ſelten ließ er dann eine Flaſche guten Wei⸗ 
nes kommen, um ſeinen Gaſt und ſich bei der Arbeit zu erfriſchen. 
In der Mitte der Hinterwand erhedt ſich ein mächtiger Kachel⸗ 
ofen mit beſonders ſchön bemalten grünen Kacheln, rings die 
Wände entlang läuft ein breites Holzpaneel, auf deſſen Sims 
zahlreiche Bilder und Andenken ſtehen. Von einzelnen erwähnen 
wir ein ſehr ſauber ausgeführtes Aquarell, „eine Panzerdiviſion 
klar zum Gefecht“ darſtellend, deſſen Urheber unſer heutiger 
Kaiſer iſt. Es iſt im Jahre 1884, alſo zu einer Zeit, wo der 
damalige Prinz Wilhelm mit Vorliebe und großer Gewandheit 
Marinebilder fertigte, gemalt, mit eigenhändigen Erklärungen 
der Schiffe verſehen, und vom damaligen Prinzen dem Fürſten 
mit einer eigenhändigen Widmung geſchenkt. Weiter ſehen wir 
eine Reihe ſchöner Broncen, zum Theil Geſchenke des verſtor⸗ 
benen Kaiſers Wilhelm und des gegenwärtigen Kaiſers, und ins⸗ 
beſondere auch eine Nachbildung des bei dem Todesritt von 
Vionville ſtark lädirten Helmes des Grafen Schmettow von 
den 7. Cüiraſſieren, neben der eine Geſchichte dieſes Regimentes 
liegt, bei welchem der Fürſt à la suite ſteht und deſſen Uniform 
er trägt. Weiter folgt ein recht gutes Bild des Vaters des 
Fürſten, ſowie ein Glasgemälde, das Bismarck'ſche Wappen dar⸗ 
ſtellend. In einer Ecke entdecken wir ein paar Hanteln, die 
vom Fürſten fleißig gebraucht werden. 

Vom Arbeitszimmer geht es nach dem Garten zu links in 
ein Gartenzimmer, nach der Straße hin in das Ankleibezimmer 
In dem e das eine prachtvolle Ausſicht nach dem Garten 


nicht mehr viel. Nur aus der Reſtauration im zweiten Stock des 
Vorderbaues wurden die Möbel und einige Schauſpielergarde⸗ 


toben herausgeholt. Dieſer Vorderbau iſt durch die Thätigkeit 


der Löſchmannſchaften erhalten worden; ſonſt aber iſt das Thea⸗ 
ter gänzlich ausgebrannt, ſo daß nur die Mauern ſtehen geblieben 
ſind. Dem Theaterdirector Schönerſtädt ſind eine Menge 
Garderobenſtücke und Theater⸗Requiſiten ꝛc. verbrannt. Während 
des Brandes traf der Theaterdirector Wegler hier ein, welcher 
in den nächſten, Tagen, nachdem Schönerſtädt ſeine Pacht beendet, 
eine Reihe von Opernvorſtellungen geben wollte und die Ein⸗ 
leitungen durch Annahme von Abonnements u. ſ. w. bereits 
getroffen hatte. Das Unternehmen iſt nun vereitelt. — Aus 
dem Cigarrenladen, welcher ſich unten in dem erſt vor wenigen 
Jahten errichteten Anbau befindet, iſt ziemlich Alles gerettet 
worden. Wie mitgetheilt, ſollten in dem nun abgebrannten 
Theatergebäude nach beendeten Opern⸗Vorſtellungen keine Theater: 
Aufführungen mehr ſtattfinden, das Gebäude vielmehr geſchloſſen 
werden, und ſchon in der nächſten Stadtverordneten-Verſammlung 
ſollte über dieſe Angelegenheit und über die anderweitige Ver⸗ 
wendung des Platzes berathen werden. Durch den Brand hat 
dieſe Angelegenheit natürlich eine ganz andere Wendung erhalten. 
Jetzt kann das niedergebrannte Gebäude, da es mit 75 000 Mk. 
verſichert geweſen iſt, den modernen Anſprüchen an Theaterbauten 
gemäß wieder erbaut werden. Durch den Brand des Stadt⸗ 
theaters erleidet Director Schönerſtädt einen ziemlich erheblichen 


Schaden. Demſelben iſt das ganze Bühnenmobiliar und ein 
17 75 der Garderobe verbrannt. Die Sachen waren nicht ver— 
ichert. 


Jocales. 


- Tborn, den 26. März 1899. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. See. ⸗t. Krüger 
von der Reſerve des Grenadier⸗Reats. König Friedrich I. (4. Oſtpreuß.) 
Nr. 5 (Landwehr-⸗Bezirk Thorn), Seo ⸗Lt. Reichel von der Reſerve des 
Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) Nr. 44 (Landw.⸗Bezirk Thorn), 
in gleicher Eigenſchaft in das Inf⸗Regt. Nr 141 verſetzt. Comp.-⸗Chef 
und Hauptmann Reinold, bisher von der 2. Ingen.-Infp., in das Eijen- 
bahn⸗Regt. Nr. 1; Comp.-Cbef und Hauptmann Mandel, bisher Pr.⸗Lt. 
von der 2. Ingen.-Inſp., in das Eiſenbahn-Regt. Nr. 2; v. Leutſch, 
Hauptmann vom bisherigen Eiſenbahn⸗Regt. in die 2. Ingen.⸗Inſp. 
verſetzt. Caemmerer, Oberſtlt. und etatsmäßiger Stabsoffieier des 
Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Beförderung zum 
Oberſten, zum Commandeur des 6. Bad. Inf⸗Regts. Kaiſer Friedrich III 
Nr. 114 ernannt. Frhr. v. Entreß-Fürſteneck, Oberſtlt. und Comman⸗ 
deur des Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4; Wieſe, (früber 
in Thorn) Oberſtlt. a la suite des Niederſchleſ. Fuß Art.-Regts. Nr. 5 


und Inſpecteur der 2. Art. Depot- Inſp.; v. Gentzkow (früder in Thorn), 


Oberſtlt. und Commandeur des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., zu Oberſten bes 
fördert. Reuter, Major vom Inf.-Regt. Graf Dönhoff (7. Oſtpreuß.) 
Nr. 44, unter Beförderung zum Oberſtlt., als etatsm. Stabsofficier in 
das Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. v. Caſimir, 
Major vom Inf.⸗Regt. von Borde (4. Pomm.) Nr. 21, der Character 
als Oberſtlt. verliehen. Froeſe, Major von der 2. Ingen.⸗Inſp. und 
Ingen.⸗Offie. vom Platz in Thorn, zum Oberfilt. befördert. v Hackewitz, 
Major vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (3. Pomm) Nr. 61, als Bats.“ 
Commandeur in das 1. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 31 verſetzt. Gründel, 
Major, agar. dem Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, in 
dieſes Regt. wiedereinrangirt. Geiger I., Pr.-Ll. vom Ulanen⸗Regt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, vom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe commandirt. Broſe 
(früher im Inf.⸗Regt. Nr 61), Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Boyen 
(5. Oſtpreuß) Nr. 41, unter Entbindung von dem Commando zur 
Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe, Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig obne Patent, und Verſetzung als aggregirt zum Inl.-Regt; 
Nr, 132, zur Wienſtleiſtung bei dem Nebenetat des großen General“ 
ſtabes commandirt. Heinrich, Hauptmann und Comp.-Chef vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regi. Nr. 11, unter Stellung a la suite des Generalſtabes der 
Armee, in den Neben-Etat des großen Generalſtabes verſetzt. v. Erhardt, 
Rittmeiſter a la suite des Ulanen Regts. von Schmidt (1. Pomm.) 
Nr. 4 und vom Nebenetat des großen Generalſtabes als Escadr.⸗Chef 
in das Rbein. Ulanen⸗Regt. Nr. 7 verſetzt. Broſius, Pr.-Lt. vom Inf. 
Regt. von Borde (4. Bomm.) Nr. 21, zum überzähligen Hauptmann 
befördert. Graf v. Merveldt, Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef vom 
Ulanen Regt. von Schmidt (1. Pomm. Nr. 4, der Character als Major 
bietet, weilte der Fürſt meiſt nach der Arbeit, um ſich hier aus⸗ 
zuruhen und zu leſen. An den Wänden des Zimmers finden 
wir ein Bild des gegenwärtigen Papſtes von Lenbach's Meifter- 


hand, ein Bild des verftorbenen Cardinals Antonelli, eine Stif- 


tungsurkunde des Niederwalddenkmals von 1878. Auf dem 
Camin ſteht eine große Büſte des Papſtes Pius IX, in einer 
Ecke ſteht eine dem Füriten von Frauenhand geſtiftete Fahne 
mit dem Wahlſpruch: „Wir wollen ſein ein einig Volk von 
Brüdern.“ Von dieſem Zimmer aus machte der Fürſt ſtets 
ſeine Spaziergänge in den ſchönen Park, der ſich hinter dem 
Palais und dem Gebäude des auswärtigen Amtes erſtreckt, und 
der ſehr ſorgfältig gepflegt wird. Hier wandelte er einſam, 
nur von ſeinen beiden Hunden begleitet, in der Stille des Gar⸗ 
tens, meiſt kurz vor dem Frühſtück und in der Regel von 3 bis 
4 Uhr Nachmittags. Nur ſelten wurde es Jemandem vergönnt, 
ihn auf dieſem Spaziergange zu begleiten. Aus dem Ankleide⸗ 
zimmer, in deſſen Mitte ein ſehr einfacher Waſchtiſch ſteht, wäh⸗ 
rend an den Wänden neben den Uniform⸗ und Kleiderſchränken 
ein amerikaniſcher Turnapparat angebracht iſt, führt eine Treppe 
zum Schlafzimmer des Fürſten empor, das ſich mit den Wohn⸗ 
räumen der Fürſtin in dem langen Seitenflügel nach dem aus. 
wärtigen Amte hin befindet. Das Schlafzimmer iſt ſehr ge⸗ 
räumig und luftig, ſehr einfach ausgeſtattet, an den Wänden 
ausſchließlich mit alten Jagdbildern geſchmückt. In der Mitte 
iſt ein breites Bett aufgeſtellt, an der Thür ſteht eine Waage, 
auf welcher der Fürſt nach Vorſchrift des Arztes ſich täglich 
wiegen laſſen muß. Die beiden Hunde, die unzertrennlichen 
Begleiter des Fürſten, haben ihr Lager in der Nacht am Fenſter 
des Schlafzimmers. Und hieran reihen ſich dann das Schlaf⸗ 
zimmer der Fürſtin mit zahlloſen Familienbildern, ein mit 
Kacheln ſehr hübſch ausgeſtattetes und bequem eingerichtetes 
Bad, und die für die Kinder des Fürſten beſtimmten Fremden⸗ 
zimmer. Im Hauptgebäude nach dem Garten hin liegen im 
erſten Stock, anſtoßend an die ſchon oft beſchriebenen Prachtſäle, 
die vornehm und gemüthlich ausgeſtatteten Empfangszimmer der 
Fürſtin, in welchen ſie jeden Nachmittag zu empfangen pflegt, 
und das im modernen Geſchmack mit reicher Holztäfelung aus⸗ 
eſtattete Eßzimmer, wo der Fürſt alltäglich einzelne Gäſte an 
einer Tafel bewirthete. Die Wirthſchaftaräume ſind in einem 
beſonderen Neubau untergebracht. 


. 
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verliehen. v. Rauch, Oberſtlieut. und Commandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 11. unter Stellung a la suite des Regts., zum Commandeur der 
Schießſchule der Fuß⸗Artillerie ernannt. Kaufmann, Oberfilieut: a la 
suite des Niederſchleſ. Fuß- Art.-Regts. Nr. 5 und erſter Art.⸗Officier 
vom Platz in Metz, zum Commandeur des Fuß⸗Artill.-Regts. Nr. 11 
ernannt. Haſper, See. Lt. vom Fuß-Art.-Regt. von Dieskau (Schleſ.) 
Nr. 6, unter Beförderung zum Pr.-Lt., in das Fuß⸗Art.-Regt. Nr. 11; 
Laporte, Pr.-Lt. vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum 
Hauptmann und Comp.-Chef, in das Weſtſäl. Fuß- Art.-Regt. Nr. 7, 
verſetzt. Lauff, Pr.⸗Lt vom Fuß- Art.-Regt. Nr. 11, der Character als 
Hauptmann verlieben. Hoffſchild, Oberfeuerwerker vom Fuß-Art.-Regt. 
Nr. 11; Heß, Oberfeuerwerker von demſelben Regt., zu Feuerwerkslts. 
befördert. Benſch, Oberſtlieut. z. Disp. unter Entbindung von der 
Stellung als Commandeur des Landwehr-Bezirks Preuß. Stargardt, 
ſowie von dem Commando beim Stabe des General-Commandos des 
I. Armeecorps und Ertbeilung der Erlaubniß zum Tragen der Uaiform 
des Inf.-Regts. von Borcke (J. Pomm) Nr. 2, dem Generalcommando 
des XVII. Armes corps zugetheilt. Brunner, Major vom Inf. Rat. 
von Borcke (4. Pomm) Nr. 21, als Bats-Commandeur in das Inf. 
Regt. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. Brandenb) Nr. 20 verſetzt. 
v. Schenck, Hauptmann, bisher Comp Chef, vom Inf-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 2, zum überzähligen Major; v. Petersdorff I., Pr.-Lt. 
von demſelben Regt, zum Haurtmann und Comp.-Chef, befördert. 
Bütow (früher im InF-N gt. Nr. 61), Major vom Inf.-Regt. Heczog 
Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 78, zum Bats. 
Commandeur ernannt. Trip, Hauptmann und Comp-Chek vom 
6. Pomm. Inf.-Regt. Nr. 49, unter Stellung zur Dispofition mit der 
geſetzl. Penſion, bei dem Landwehr ⸗Bezirk Thorn; Roſenbagen (früher 
im Inf-Regt Nr. 61), Hauptmann zur Disp., zuletzt Comp.-Chef vom 
Inf.-Regt. Nr. 129, bei dem Landwehr-Bezirk Deutſch-Eylau, zu Bezirks⸗ 
offieieren ernannt v. Seemen, Pr.-Lt. vom Inf-Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21, commandirt zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr 
und Munitionsſabriken, vom 1. April d. Js. ab zur ſtändigen Dienſt— 
zeiſtung bei den gedachten Fabriken eommandirt. Rauſchning, See. L., 
vom Inf.-Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, zum Pr.-Lt. be- 
fördert. Windeck, Hauptmann a la suite des Fuß- Art.-Regts Nr. 11, 
unter Entbindung von der Stellung als Art.-Dfärier vom Platz in 
Pillau, als Comp.-Chef in das Rhein. Fuß-Art.-Regt. Nr. s verſetzt. 
Friemel, Seec.-Lt. von der 2. Ingen.-Inſp, zum Pr. Lt. befördert. 
v. Ammon, Hauptmann von der 2. Ingen.-Inſp., zum Mitgliede des 
Ingen.-Comités und der Prüfungs-Commiſſion des Ingen.⸗ und Pion.- 
Corps ernannt. Grimſehl, Hauptmann von der 2. Ingen.-Inſp., als 
Comp.-Chef in das Rhein. Pion.-Bat. Nr. 8; Heyer, Hauptmann und 
Comp -Ebei vom Magdeburg. Pion.⸗Bat Nr. 4, in die 2. Ingen.⸗Inſp. 
verſetzt. Cadetten⸗Vertheilung. Cad. Anders J. als characteriſ. 
Port⸗Fähnr, in das Inf⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
P. Noering als See.⸗Lt. in das Inf. Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, PU. v. Schmidt III als Sec.⸗L“. in dis Ulanen⸗Regt 
von Schmidt (1. Pomm) Nr. 4. — Dr. Boehme, Ober ⸗Stabsarzt 
3. Klaſſe und Referent bei der MeticinalsAbthe.lung des Krieg“ 
miniſteriums, zum Gen. Arzt 2. Kl. und Corpsarzt des XVII. Armee⸗ 
Corps befördert. Dr. Wegelj vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, zum Stabe⸗ 
und Abtbeil.-Arzt der 2. Abtheil. 2. Pomm. Feld- Ar. Regts. Nr. 17. 

— Perſonalien. Kreisſecgetär Totzek, vom Lindrathsami Thorn 
iſt zur commiſſariſchen Verwaltung der Kreiskaſſe in Tuchel berufen 
worden. — Regierungs-Supernumerar Reuter übernimmt die Vertretung 
des Kreisſecretariats. 

— Geiſtliches Concert. Am 3. nächſten Monats (Gründonners⸗ 
tag) wird in der Altſtädtiſchen Kirche 7 Uhr Abend ein geiſtliches 
Concert ſtattfinden, das von der Concertſängerin Frau Metzdorſ⸗Metzka 
aus Danzig und dem Orgaaiſten der danziger reſormirten Kirche, 
Dr. Carl Fuchs, veranſtaltet iſt. Beide Mitwirkenden erfreuen ſich 
eines bedeutenden künſtleriſchen Rufes, fo daß 1's Concect viel verſpricht. 

— Handarbeitsausſtellung. Der Verein für erziehliche Knaben- 
handarbeit hat jetzt wieder einen, den zweiten Lehrcurſys feit feinem 
Beſtehen beendet und als Schluß deſſelben wieder eine Ausſtellung der 
während des Winterbalbjahres October März gefertigten Schülerarbei- 
ten beute Nachmittag in dem Turnſaale der Elementartöchterſchule aus⸗ 
geſtellt. Die ausgeſtellten Arbeiten, recht zahlreich vertreten, zeigen in ihrer 
Geſammtheit einen unverkennbaren Fortſchritt ſowohl in der accuraten 
geſchickten Ausführung, als auch in der Verfertigung größerer Gegen- 
ſtände. So fallen vor Allem auf bei den Holzſchnitzarbeiten ein Nippes 
tiſch, ein Wertzeugſpind, Conſolen, Löffelbretter und Brodtellec und bei 
den Papparbeiten ein Toilettenkaſten mit Spiegel, gefertigt von einem 
Seeundaner, der aber erſt / Jahr lang den Unterricht genießt, ein Kaſten 
mit Glasdeckel für eine Münzſammlung, ein Näbkäſtchen und manches 
Andere. Die ausgeſtellten Arbeiten beweiſen, daß der Unterricht mit 
großem Exfolg betrieben wird. Der jetzt geſchloſſene Curſus dauerte 
vom October bis März, umfaßte ca. 20 Arbeitswochen und 80—90 
Unterrichtsſtunden. An denſelben betheiligten ſich anfänglich 78, ſpäter 
64 Schüler. | 

— Die polniſche Creditbank (Dominsii, Kalkſtein, Lyskowsti 
und Co.) hielten vorgefter a Abend eine Hauptverſammlung ab, in wel- 
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— Remontemärkte werden in dieſem Frühjahr und Sommer 
abgehalten werden: am 2. Mai in Neuſtadt, 7. Mai in Pr. Stargard, 
8. Mai in Marienburg, 10. Mai in Elbing, 12. Mai in Altfelde, 
19. Juli in Prauſt und 21. Juli in Dirſchau. 

— Chauſſeegeld Erhebung. Der Gaſtwirth Jahnke in Zalzie⸗ 
boſe hat die Chauſſeegeld⸗Erhebung für die Strecke Wiefenburg = Böfen- 
dorf (15 Kilometer) für 2020 M. Pacht (520 M. mehr wie im vorigen 
Jahre) erhalten. 

— Drewenzbrücke. Wie wir bören wird in nächſter Zeit eine 
Brücke bei Zlotterie über die Drewenz gebaut werden. Die Projecte 
liegen den Behörden zur Genehmigung vor. — Mit Freuden wird dieſe 
große Wohlthat von den Bewohnern des linksſeitigen Drewenzgebietes 
begrüßt, da ſie doch nun einen geregelten Verkebrsweg nach Thorn be⸗ 
kommen, welcher während des Winters mit der Fähre mit Lebensgefahr 
verbunden war. Die Koſten find auf 40 000 Mark veranſchlagt, und 
ſollen vom Kreiſe übernommen werden. 

— Feuer im Kreiſe. In voriger Woche brannte in Czernewitz 
das Wobnbaus nebſt Stall des Beſitzers Samuel Sonnenberg total nie- 
der. Außer dem Vieh und wenigem Wirihſchaftsgeräth iſt nichts geret- 
tet worden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. Das Gebäude war 
in der weſtpreußiſchen Feuerſoeietät mit 1800 M. verſichert, — In Ot⸗ 
loezynek brannte das mit Stroh gedeckte Wohnhaus nebſt Stall des 
Beſitzers Waſchkowski in Bizoza nieder. Vieh, Inventar und Beamten⸗ 
haus wurde gerettet. 

— Toller Hund? Mehrfach hat ſich vorgeſtern und geſtern in 
den Straßen der Stadt ein mittelgroßer gelber Hund durch ſein ſon⸗ 
derbares und verdächtiges Benehmen bemerkbar gemacht Nachdem er 
mehr'ach andere Hunde angefallen, hat er geftein Mittag auch an der 
Breiten- und Seglerſtraße Kinder zu beißen verſucht, auch Nachmittags 
einen Herrn in der Eliſabethſtraße die Beinkleider zerriſſen. Abends 
fol ſich der Hund an das Weichſelufer begeben haben und hier von ei⸗ 
nigen beſchä'tigungsloſen Leuten erſchlagen worden fein, Es beſteht der 
Verdacht, daß das Thier tollwütbig war. 

a Ein ſrecher Bettler kam geſtern auf den Hof des Beſitzers 
Salomon auf Mocker und erhielt von der Wirthin ein großes Stück 
Landbrod, das mit Honig beſtrichen war. Wüthend über die Gering⸗ 
fügigkeit der Gabe, warf der free Patron daſſelbe der Wirthin vor die 
Füße und begehrte Geld. Als ihm dies verweigert wurde, wollte er 
die Wirthin mit dem Stock ſchlagen. Zwei auf den Hof kommende 
Schlächtergeſellen retteten die fliehende Wirtbin vor dem rohen Patron, 
welcher nun mit ſeinem handfeſten Stock dem einen Geſellen übers Na⸗ 
fenbein, dem anderen übers linke Ohr ſchlug. Den binzueilenden Knech⸗ 
ten gelang es den Strolch zu entwaffnen, ihn zu prügeln und dem her⸗ 
beige rufenen Gendarmen zu übergeben, welcher ihn der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wegen Bettelns, Hazusfriedenbruchs und Körperverletzung zuführte. 
In dem Ränzel des Bettlers ſand man u. A. drei Mützen, von denen 
die eine eine Förſte. mütze mit ſeidenem Futter war. Es wird enges 
nommen, daß mag es mit einem der entſprungenen Einbrecher zu tbun 
hat, welche vor Kurzem dem Oberförſter Laſchke in Wudeck echeblich 
teftohlen und bei einer am Montag abgehaltenen Razzia im Wudecker 
Forſt verſcheucht wurde. Drei Burſchen wurden bei der Razzia aufg⸗⸗ 
ſtöbert, einer wurde dabei gefangen und geſtera der Staatsanwaltſchaft 
zugeführt, die zwei anderen entkamen und der jetzt gefaßte Bettler dürfte 
einer derſelben ſein. . 

a Zugelaufen iſt ein kleiner Dachshund m’t neuſilbernem Hals⸗ 
band in der Bromberger Vorſtadt Nr. 14 

a Gefunden wurde ein Portemonaie in der Breitenſtraße. 


| a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 
* (Lohnbewegung.) Die berliner Schuhmacheege⸗ 


ſellen haben beſchloſſen, in einer zu Oſtern obzuhaltenden Ver⸗⸗— 


ſammlung den Generalſtreik zu proclamieren. — Aufgelöft 
wurde eine Verſammlung arbeitsloſer Mau rer in 
Berlin, die von 2000 Perſonen beſucht war. — Auf den Sta ß⸗ 
furter Gruben iſt ein allgemeiner Streik ausgebrochen. 
Die ſtaatlichen Verwallungen hoben Zulagen gewährt, die priva⸗ 
ten dürften folgen. 

* Allerlei. Eine furchtbare Exploſion hat in 
Spandau ſtattgefunden. Ein Arbeiter Klepper vom Feuerwerks⸗ 
labatorium halle Zündmaſſe mit nach Haufe gebracht, o“ er die⸗ 
ſelbe wohl nicht ſicher genug verwahrt, genug fie lodge und 
verwüſtete die Klepper'ſche Wohnung fürchterlich. Ter Arbeiter 
wurde ſehr ſchwer verletzt, im Nu ſtand feine gı ze Kleidung in 
Flammen. Es iſt ein Wunder, daß der Unglückliche mit dem Leben 
davonkam. — In Cöpenick bei Berlin hat am Montag das 
feierliche Begräbniß des erſchoſſenen Gendarmen Müller in 
Gegenwart des Oberpräſidenten Dr. Achenbach und der oe nn 
ten Regierungsbehörden ftaiigefunden. Die Rul; ift nig n e 
geſtört. Am Dienſtag hat das Militär die Stedt wi ver⸗ 
laſſen und iſt durch ein größeres Gendarmeciecoamma (etzt 
worden. — Der Antiſemitismus hat in Würzburg ien 
Duell mit tödtlichem Aus gange geführt. Cin gewiſ ee Freuer 


cher der Jahresbericht pro 1889 zum Vortrag gelangte. Nach demſelben nannte einen jungen jüdiſchen Mann, Namens König s ld, mit 
find auf die Actien 36%, pCt. oder 2 Raten abgezahlt. Der Reinge: dem er bisher befreundet geweſen war, einen Judenj ıgen und 
winn betrug 19916 Mt. 30 Pig, welche Summe dem Reſervefonds die Folge war ein Piſtolenduell. Beim dreien Kugelwechſel er: 
für das neue Jahr überſchrieben wird. Eine weitere Hauptoerſammlung hielt Freuer einen Schuß durch die Leber; woran er bald ver⸗ 
wird demnächſt ſtattfinden. ſtarb. — Ueber eine raiſerliche Hypothek berichtet 


Dach ächte unüberiroff 05 
* 8 
Schnupfpulder, | 09C2D 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird Ein Lehrling 


nur allein von der Firma: Fritz mit guten Schulkennkniſſen kann ſofort 
Schulz jun., Leipzig fabricirt u. laſſe eintreten bei 
man ſich durch Nachahmungen nicht E. Szyminski. 

1 


käufen. EVenhrlinge 


Preis pr. Doſe à 10 Pf. u. à 25 Pf. 
Fritz Schulz jun., Leipzig, mit guter Schulbildung können 
ſofort oder zum 1. April cr. eintreten bei 


Alleiniger Fabrikant des garantirt 


Ceräucherter Speck, 
Geräucherter Rückenſpeck, 
Geräucherter Bauchſpeck, 

Schinken und Schinkenwurſt 

en gros & en detafl 

zu jeder Zeit, zu hoben im Hofe 

des Herrn Ferrary. 
Stawowlak, Podgorz 
bei Thorn. 


Beis 


ächten Meutholin. m — — Ernst L 2. Etage, 
Verräthin in aber in fan Ein Schachtmeijter, Venue 
ener, ein Vorarbeiter, Einen Lehrling 
Fürberein. nrderoben- weise bei Shauffisungsarbeilen ſchon] mit guter Schulbildung ſucht 
praktiſch gearbeitet haben, können ſo⸗ L. Gelhor a, 


Reinigung. 
A. Hiller, Schilerſtr. 430. M. Zebrowski, 
Billige Qeute: U. Atbeiterbetten ... Marienburg, Weſtpr. 


(neue Federn) 1 Deck 4 Hofwohnung 2 Miecen, 1 gewölb⸗ 


ebend 
Ein tüchtiges Mädchen 
für Küche und Haus kann ſich melden 
in der Exped. d. Ztg. 5 


bett, 1 Unkerbett u. zwei Kiffen, zu- M ter Keller, 1 Stall vom 1/4. zu J ine kl. möbl. Zn vermieih. 
„ D . 4. 8 8 ermieth. 
ſammen 15 Mark. Schillerſtr. 430. vermiethen. Tonis Kalischer. E ee 89 1 ande ſofort zu ve 


Eine 

herrſchaftliche Wohnun 
iſt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
Schulſtr. Nr. 113 vom 1. April 1890 
ab zu vermiethen. 
täge m. Balkon, Ausſicht Weichſel, 
Bahnhof vp. z. v. Bankſtr. 469. 
erechteſtr. Nr. 109 it die 2. Etage, 
beſteher) aus 3 Zimmer, Cabinet 
und Zubehör, per ſofort zu vermieth. 
äh. zu erfrg. Breiteſtr. 90b im Laden. 
ine herrſchaftl. 


per ſofort oder 1. April er. zu verm. 
Brückenſtraße 2526. S. Rawitzki. 


Eine Gaſtwirthſchaft E 
vom 1. April zu verpachten und zu 
beziehen. Zu erfragen in der Exped. 


Eine 
herrſch. Wohnung 1. Etage 
beſtehend aus 4 gr. en 1 u geſchäftlichen An 
und Zubehör e per raum iſt unter günſtigen Bedingungen 
rmiethen. 
Georg Voß, Baderſtr. 


Eine ſenſationelle 


ein charlottenburger Blatt: Daß der Kaiſer auch den Grund und 
Boden unſerer Stadt zu taxiren weiß, beweiſt die Hypothek von 
200 000 Mark, welche er vor einigen Tagen aus ſeiner Privat⸗ 


ſchatulle auf ein Haus in der Leibnizſtraße bewilligte, nachdem 


er vorher daſſelbe perſönlich in Augenſchein genommen hatte. — 
Affaire wird aus Rom be⸗ 


richtet: Anaſtaſius und Marian Rotelli, die Brüder des päpſt⸗ 


lichen Nuntius Rotelli in Paris, geriethen in Peruggia in Streit, 
wobei Marian 
Thäter iſt verhaftet. 


ſeinen Bruder einen Dolchſtoß verſetzte. Der 


—— 


S 
Handels Nachrichten. 


W. Poſen, 24. März. (Original ⸗Wollbericht.) 
Uebereinſtimmend mit anderen Märkten war auch der Verkehr 
an unſerm Platz während der letzten vierzehn Tage belebt und 
die Frequenz der auswärtigen Einkäufer ziemlich ſtark. Da 
unſere Lagerinhaber den Käufern, im Verhältniß zu anderen 
Plätzen preiswürdige Forderungen ſtellten, ſo gingen die Ver⸗ 
käufe recht leicht von ſtatten. Man verkaufte von den beſſeren 
Stoffwollen ca. 300 Centner an thüringiſche Fabrikanten à 153 
bis 156 Mk., 350 Centner Tuchwollen an lauſitzer Fabrikanten 
a 153-159 Mk., 200 Centner feinere Tuchwollen an märkiſche 
Fabrikanten à 162 — 165 Mk., und 200 Centner Kammwollen 
an einen ſüddeutſchen Kämmer & 152 156 Mk. Ein königs⸗ 
berger Wäſcher erwarb 500 Centner Kreuzungs - Schmutzwolle 
& ca. 60 Mk. Von Ruſticalwolle kaufte ein ſchleſiſcher Händler 
eine kleinere Partie à 120 Mk. Das hieſige Lager beträgt 
noch trotz der erwähnten Verkäufe ca. 4090 Centner gute Rüden: 
wäſchen und 600 Centner Schmutzwollen. In der Provinz, 
wo die Beſtän de ſchon ſehr gelichtet ſind, haben unſeres Wiſſens 
nach keine Verkäufe ſtattgefunden. Contractabſchlüſſe auf dies⸗ 
jährige Schur kommen nur noch ganz vereinzelt vor und zwar 
traten bisher ausſchließlich Händler aus der Provinz als Käufer 
auf, während unſere hieſigen Großhändler noch eine reſervirte 
Haltung im Einkauf bewahren. 


Telegraphiſche Schl gcou je. 
Berlin, den 26. März. 


Tendenz der Fondoburge xubig. | 26 3 90.125 3. 0 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 221-39 | 221--75 
Wechſel auf Warſchau kurz 220-9 | 121—35 
Deutſche Reichsanleibhe 3 pro 101—25 101-40 
olniſche Pfandbriefe öproe. 66—10 66-26 
olniſche Liquidationspfandbriefe | 61-20 | 61-20 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 3Yaproc. | 9 99— 10 
Dieconto Commandit Antheile 130—20 | 1380-30 
Oeſterreichiſche Banknoten 120-7917955 
Weizen: April Mai . 194 25 196—25 
Juni⸗Juli . | 194—25 | 196 —25 
loco in New⸗ Hort. 99—10 | 90-75 
Roggen: loco re Tr 170 71 
m April⸗Mai. . 169—20 | 170 
Mai⸗Juni a 166—70 | 167— 20 
Juni-Juli Er 165—26 | 165 — 70 
Rüböl: April⸗ Mai u 67-60 | 67-78 
September⸗October. Erbe 55 60 | 56-50 
Spiritus: 50er loco . TON 53—90 | 53— 58 
70er looo 34—20 3410 
70er April⸗ʒ?ͤ⸗aa . | 34—10 33—90 
70er Auguſt⸗Sevtember 35—30 35—20 
Reichen mk⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 5 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 26. März 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 83 
Ta St. ter Therm. fung und Ber Bemerkung. 
> | mm. Stärke wölkg. x 
25. 2hp | 750,0 | + 13,9 E 1,5% 9 
ohp | 7509 ＋ 84 | 0 
26. I | 7532 JL 50 (NR 16 
Waſſerſtand der Weichſel am 26 d. Mitt. 12 Ubr am Windepegel 3,14m 
— — — . — — —— —ͤ— —— 


Delegraphiſche Depeſchen. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen um 1 Uhr 50 Min. Mittags. 

Berlin, 26. März Der Kaiſer empfing Vor mittags 
elf Uhr den Fürſten Bismarck zur Audienz welche / 
Stunden währt 

Eingegangen um 11 Uhr 30 Min. Vormittags. 


War ſchau, 26. März. Weichſelwaſſerſtand bei War⸗ 
ſchau 2,21 Meter. Das Waller fällt. 


Der bohe Nährwerth von Franks Avenacia, wie auch der nicht 
zu unterſckätzende Vorzug Ir ner Le Itverdealichkeit erheben Laſſell! 
zu dem unſireitig vorzüslichſten Näh. aittel e Neu eit. Dieſe Eigen⸗ 
ſchaften laſſen auch erklarlich finden, weskalb Avenacia allen Magen 
leider en von Seiten der Hercen Ar.zte fo angelegentlichſt empfohlen, 
ia fogar geboten wird, nameıtlih wean an die Verdauueigsteaft 16 
Magens nurmehr die beſcheidenſten Anforderungen eſtellt weeden könner 
Avenget das ſich als wohlſchmecke ide Speiſe treulich zur Heecſtellung 
von Srppen und Brei en eignet, iſt zu Mk. 1.20 die Büchſe erhältlich in 
Thorn bei: J. G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dam eann & Cordes. 


En ut möbl. Zim mit ſep. Eing. 
ſoſort zu vermiethen. Bacheſtr. 19. 


9 Ainmer, helle Küche von fofort zu 
vermiethen. Bacheſtraße 19. 
bl. Stube und Cabinet von jo: 


5 
M fort zu verm. Strobandſtr. 74 


e 


möbl. Zim. mit auch ohne } 
om 1. April. Kloſterſtraße 311 p. 
ne Wohnung I Tr. hoch, von 5 


vom i 
Zimmer, Küche, Entree u. Keller⸗ 


G. Soppart. 


E 
raum zum 1. April zu vermiethen. 

55 Culmerſtr. 309/10. 
Ei Zimmc., parterre, mit Schau: 
fenſter, zum Comtoir pafjend, gleich 
zu vermiethen. Culmerſtr. 309/10, 

n gut möorirtes Zimmer it won 
I April zu verm. Neuſt. Markt 234 
Das Grundstück Nenflade 
Katharinenſtraße 192, enthaltend herr⸗ 
ſchaftliche Wohnung, gewölbte Keller, 
Pferdeſtall und großen, ſich zu jeder 
age eignenden Hof⸗ 


ohnung, renovirt, 
ganz oder getheilt, iſt 


zu verkaufen. Julie Kauffmann. 
Im. 3 3 derm. Cöpp. Str. 233, Ill 
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SEAT, > DAN 7 


Heute früh 2 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden unſer 
geliebtes Söhnchen 


N Curt 
im Alter von 7 Monat, was hier⸗ 
durch tiefbetrübt anzeigen 


Culmer⸗Vorſt., 26. März 1890 

Wilh. Schulz nebſt Frau 
geb. Putschbach. 

Die Beerdigung findet Freitag, 

28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Oeffentl. Nusſchreibung. 


Für den Neubau einer Ceutral⸗ 


Dampf⸗Waſch⸗Auſtalt nebſt Umwäh⸗ 
rung in Thorn ſollen nachſtehende Ar⸗ 
beiten und Lieferungen in zehn Looſen 
Die Preisangebote 
können ſowohl für jedes Loos getrennt, 
wie auch für mehrere oder ſümmtliche 


vergeben werden. 


zur Verdingung geſtellten Looſe abge⸗ 
geben werden. 


Loos I. Erdarbeiten im Werthe 


von 5700 Mk. 


Loos II. Mauerarbeiten i. Werthe 


von 21000 Mk. 


Loos III. Asphaltarbeiten i Werthe 


von 1700 Mk. 

Loos IV. Steinmetzarbeiten im 
Werthe von 4500 Mk. 

Loos V. Zimmerarbeiten i.Werthe 
von 14 000 Mk. 

Loos VI. Staakerarbeiten i Werthe 
von 1000 Mk. 

Loos VII. Lieferung von Hinter⸗ 
mauerungs = Ziegeln im Werthe von 
22 000 Mk. 

Loos VIII. Lieferung von ge⸗ 
löſchten Weißkalk im Werthe von 
3400 Mk 


Mk. 

Loos IX. Lieferung von Mauer 
ſand im Werthe von 1500 Mk 

Loos X. Schmiede- und Eiſen⸗ 
arbeiten im Werthe von 2200 Mk. 

Die Zeichnungen, Verdingungsan⸗ 
ſchläge und die Vertragsbedingungen 
liegen im Bureau der Bauverwaltung 
Thorn, Brombergerſtraße Nr. 352 I Tr. 
zur Einſicht auf. 

Abſchriften der Verdingungsanſchläge 
und der Vertragsbedingungen können 
ebendaher gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühr für die Abſchriften bezogen 
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote find bis 


zum ö 
Sonnabend, den 5. April, 
f Vormittags 11 Uhr 
dem vorgenannten Bureau portofrei 
einzuſenden. 
Thorn, den 21. März 1890. 
Der Garniſon⸗Bauinſpector 
Saigge - 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter 
Mühlenbruch. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 29. März cr. 
Vormittags 10 Uhr 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, 
da wo der Promenadenweg beginnt, 
Wäſqhetrockenplätze in gewünſchter 
Größe ab eſteckt und zur Benutzung 
auf 1 Jahr an Ort und Stelle gegen 
gleich baare Bezahlung zum öffentlichen 
Ausgebot gebracht werden. 
Thorn, den 22. März 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Mus verkauf. 


Die zur Goldarbeiter Max Braun- 
ſchen Concursmaſſe gehörigen 
Gold⸗, Silber⸗ u. Alfenide- 

Waaren 
werden wochentäglich von 11—1 Uhr 
Vormittags billigſt ausverkauft. 

Der Laden iſt vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. 

a F. Gerbis, Verwalter. 

l Dementliche 
Zwangsperjieigerung. 
Am Freitag, 28. März er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer 

hierſelbſt: f 
1 Nähmaſchine, 1 Repoſitorium, 
1 Tombank, 1 Decimalwaage, ein 
Stehpult, 1 mahag. Sopha und 
Wäſcheſpind und verſchiedene an⸗ 
dere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 26. März 1890. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


baare 


brikat zu liefern. 


1 


des 

ſeſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
hieſt 9 gerichtsg Thorn: Rathsapotheke, ſowie in den — 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen und 


FFP SATZ 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen 
Platze, Strobandſtraße Nr. 15, eine | 


Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
Brauſe-Limonaden und Fruchtſäfte 


eröffnet habe. 


Eingerichtet mit Maſchinen neueſter Couſtruetion und mehr⸗ 
jährige Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen mich in den Stand, beſtes Fa⸗ 


Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne 
Hochachtungsvoll 


Max Pünchera. 


Ich bitte mein 


LEER NEEITIITT IE TONER ER ZI GEST IETTTS EN 
Breiteſtr. 49 Thorn Breiteſtr. 49 
Maaßgeſchäft für elenante Herren - Garderoben 

Anzug: und Paletot⸗ Stoffen 
für Frühjahr und Sommer ganz ergebenſt an. 

SSS 
Zu den bevorſtehenden Einſegnungen empfehle das 

9 Vorräthig in allen Buchhandlungen und Buchbindereien 

5 in verſchiedenen Preiſen. 

5 Verlagsbuchhandlung. 

Se eee eee ERS 5 


Doliva & Kaminski, 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Du 
Thorner Gesangbuch. 5 
Ernst Lambeck, 


— —ͤ — —— — 


eehnikum 
Hildburghausen: 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
1. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 8. u. 9. April 1890) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1 Klaſſe: / & 114, 575 


2 . RL TE 
Getrennte  ® Maschinentechniker etc. j 
ür — —— Ü—̃ — 


Fachschulen NaugewerkT Bahnmeister etc. 
1 


Original⸗ 
½½ & 2,60, % & 1,30 Mk. 


1 Mark; ferner: 


5 3 
Porto pro Klaſſe einfach 10 Pf, 


höhere Einkünfte verschaffen will, 
Renten Versicherungs- Anstalt zu Berlin W., Kaiserhofstrasse 2, 
vertreten durch Herrn Stadtrath . Richter in Thorn, 
welche seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht auf Gegenseitigkeit 
besteht, billigste Verwaltung, 75 Millionen Mark Vermögen und 74 000 
Mitglieder hat, eine lebenslängliche feste oder steigende, sofort beginnende 
oder aufgeschobene Rente, die auch auf das, Leben mehrerer Personen, 
zahlbar solange wenigstens eine derselben lebt, gestellt werden kann — 
Wer für sich oder andere Personen durch kleinere Beträge eine Ver- 
sorgung des hohen Alters und bis dahin eine mässige, allmählig steigende 
Rente erzielen will, mache eine oder mehrere vollständige oder unvoll- 
ständige Einlagen zur Jahresgesellschaft 1890 der Anstalt. — Eine 
Capitalversicherung gegen einmalige oder laufende Prämie aber schliesse 
bei dieser ab, wer eine Tochter auszusteuern, einen Sohn dem Studinm | 
zu widmen gedenkt oder sich zu ähnlichen künftigen Aufgaben in 
ausreichendes Capital sichern will. 


—— — 
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0 8 Dr. Romershausen's 
Magen- Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. 
Unübertroffen bei Appetit⸗ 
loſigteit, Schwäche des Magens, | 


Mariazeller . | 


zur Erhaltung und Stärkung 


ME der Sehkraft. | 


übelriechendem Athem, Blähung, Seit mehr als 60 Jahren mit bestem 


ſaurem Aufſtoßen, Kolit, Magens 


Erfolge een t. 
Hergestellt in der Apotheke von Dr, 
d. Elbe. 


katarrh, Sodbrennen, Bildung 
von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, 
Es 75 ar Erbrechen, e H 
2: alls er vom Magen herrührt), 
Schutzmarke. Magenkampf, rtleißigteit‘ | 
0 od. Berftopfung, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz-, 
Leber⸗ und Hämorrhoidalleiden. — Preis à 12 85 
ammt Gebräuchsanweiſung 80 Pf, Doppelflaſche 
k. 1.40. Centr.⸗Verſ. durch Apoth. Carl Brady, 
Kremsier (Mähren). ® 


Mariazeller 2ie jeit gahreg mit senem 
Abkührp Hole bei Stuhlver⸗ u. empfohl. ſowie Flügel, Harmoniums 


J ſtopfungu.Hartleibig ⸗ 
2 1 illen. a an eee Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. 


F. G. Geiss Nachf. au en a. 


Men z in Thorn. 


n an achte daher auf 
obige Schuͤtzmarke und auf die Unterſchriſt des Apoth. 
C. Brady, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pfg. 

die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 


1 bei kl. monatl. Raten u. fr. 
Probeſendung die Pianoforte - Fabrik 
Der Abführpillen find keine Gehei „bien! 

Ken e Ihe Fee ke gage Georg Hoffmann, 


angegeben. ER 
Die Mariazeller Magentropfen und Marinzehi Berlin sh., Kommandant 0 
r eee Haben. 3 s Cataloge u. ae et 


— — 


Die ſelten ſchöne 

| Eckbauparzelle 

auf Bromberger Vorſtadt (vis-à-vis 
Herrn Sandt) ½ Morg. gr., iſt auch 


Poſen. 


—— —— —U—ͤ - 


Eine Penſion 
für 2 Knaben der Seeunda und 
Tertia wird per ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 

ieee eee eee, "I 

el Sprungfedernmatrage u. 1 Schrank 
zu verkaufen. Eliſabethſtr. 83. 2 Tr. 


1 
1 


zu verkauf. Näh. d. C. Pietryiowski. 
Neuſt. Markt 255, 2 Tr. 


1 m. 8.0. I. April Alift⸗Markt 297. 


— ——— —ßõ—œĩ— — — — — —⏑äß ͤ — —— — 
Verantwortlich für den redactionellen Tyeil A, Hartwig in Thorn. — Diud und Berlag der Rathsbuhdcuckerei von Ernst Lambe 


| 
| 
| 
Hoffmann Pianinosl! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 


u. Dreh - Pianiuos liefert unt. langj. 


— — —. den 


getheilt preisw. u, b. ganz ger. Anzah. 


Walter Lambeck-Thorn. 


Buchhandlung. 
Zur Confirmation 


halte ich, ausser einer reichen Auswahl von 
Gedenkblättern, Osterkarten, Photographien 
ernsten Genres, Gesangbüchern in einfachen 
und hocheleganten Einbänden, Classiker in 


den verschiedensten Ausgaben, noch beson- 


ders empfohlen: 
Arndt, Spät erblüht. 
Bern-Sturm, Himmelan 
Bilder christlichen Lebens. 
Braun, Das walte Gott. 
„ Gedenke mein. 
Büchmann, Geflügelte Worte. 
Christliches Vergissmeinnicht. 
Coutelle, Pharus am Meere des Lebens. 
Ebhardt, Der gute Ton. 
Gedenkbuch fürs Haus. 
Gerok, Gebet des Herrn. 
Palmblätter. 
„ Dasselbe, illustrirte Prachtausgabe. 
„ Unter den Abendstern. 
Gott mit Dir. 
Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
Schau um Dich, 
2 In allen guten Stunden. 
Heintzeler, Seid eingedenk. 
5 Gott schütze Dich. 
Hirsch, Aennchen von Tharau 
„ Dasselbe, Prachtausgabe. 
Hülle, Das Heil in Christo. 
Im Wechsel der Tage, mit IIlustrat. 
Jung, Christliches Geburtstagsalbum. 
„ Christliches Merkbüchlein. 
Kahle, Die schönste Rose. N 
Langbein, Reise nach d. Himml Vaterh. 
Lebenswege im Dichterwald. 
Löhe Conrad 
Löschke, In Herzens- und Seelenfrieden. 
Milde, Der Jungfrau Wesen und Wirken. 
Oeser, Aesthetische Briefe, 
Polko, Dichtergrüsse. 
„ Unsere Pilgerfahrt. 
Rogge, Allezeit im Herrn, illustrirt, 
Schott, Andenken an die Conf. 
Spitta, Psalter und Harfe, 
Souvenir. 
Stelter, Compass auf dem Meere des Lebens. 
Stifter, Bunte Steine. 
Storm, Immergrün, mit Illustration. 
Sturm, Stille Andachtsstunden, 
„ Stilles Leben. 
Sydow, Mitgabe beim Eintritt ins Leben. 
Weck, Von Heimath zu Heimath, 
Wille, Christlicher Pilgerstab. 
Worte des Herzens, illustrirt von 
M. Beckendorff. 
Wehl, Frühlings Erwachen. 
Zettel, Edelweiss. 
„ Frühlingsgrüsse. 
„ lach denke Dein, 
„ In zarte Frauenhand, 


Walter Lambeck, Buchhandl. 
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Soo ee 


Sternsches 
Conservatorium der Musik 


Artistischer Beirath: 
Professor Robert Radecke. 


Neuer Cursus: Montag, 14. April. 


Aufnahme-Prüfung: 


Freitag, 11. April Morgens 9 Uhr 


a. Conservatorium: Ausbildung in 
allen Fächern der Musik. b. Opern- 


schule: Vollständige Ausbildung zur 
Bühne. c Seminar: Specielle Aus- 
bildung von Gesang- und Olavier- 


Lehrern und Lehrerinnen. d. Chor- 
schule: e. Vorlesungen im Institut. 
Hauptlehrer: lenny Meyer, Rud. 
v. Milde (Gesang). Rob. Radecke 
(Composition, Direction, Orgel, Chor- 
gesang). Bussler, (Theorie). Prof, 


Ehrlich, Papendierx, C. L. Wolf, (7.—9. Mai) ½/ für 3,30; 


van de Sandt, Felix Dreyschock 


2 (Clavier Emile Sauret, 6. Exner, 
Aug en-Eissenz Kgl. Kamas (Violine), Hugo 


Dechert, Kgl. Kammermus. (Cello). 


Programme gratis d. Unterzeichnete. 


Jenny Meyer. 


Sprechstunde: 8 —9, 2-3. 


—— — 


Rin wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbsthewahrun 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


Mädchen 


— — 


———— in Damenſchneiderei geübt, finden 
Ein gut erhaltenes Bettgeſtell m.] Beſchäftigung. 


W. Gromadziuska, 
Cop pernicusſtr. 244. 


8 ase in Wr 0 
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Leetz, Seifenfabrik. 


ö Freitag, 
Paſſionsandacht. 


ek in Thorn 
lage: „ 


808 288 
Geistliches Concert. 


Gründonnerstag, den 3. April 
in der altsädt. evang. Kirche 
Abends 7 Uhr 


! 
gegeben vonder ÜoncertsängerinFrau 


Elisabeth Metzdorff- Matzka 
aus Danzig und Herrn 
Dr. Carl Fuchs, 
Organist a. d. reform. Kirche und 
neuen Synagoge zu Danzig. 
Billets à 1 Mk., Schüler 75 Pf. zu 
haben bei 
E. F. Schwartz. 
An den Kirchenthüren findet kein 
Billetverkauf statt. 


Aula der Bürgerschule. 


| Donnerftag, 27. März er. 
V. Sinfonie - Concert 


der Capelle des Infant. ⸗Regts. v. d. 


Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. 


Billets zu numm. Sitzplätzen a ! M. 
find vorher bei Hrn. N. F. Schwartz 


und an der Kaſſe zu haben. 
Sinfonie Nr. 8 L v. Beethoven. 


| Duverture z. Op.: „Euryanthe“ C. M. 


von Weber. 


Friedemann. 
Kgl. Militär⸗Muſikdirigent. 


—— — 
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Zu den bevorstehenden? 


EINSERMINEEN 


hält ihr gediegenes Lager elegant 
gebundener Bücher ernsten Inhalts, 


sowie Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter, 
Prachtwerke, 


| Parfinalbums u. Karten u. Gedenk- 


blätter zur Erinnerung an die 
Confirmation bestens empfohlen, 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz, 


Neu! Sehensmerth! 
Ella! Preisgekrönte Schönheit 1 Mk. 
3 amüſ. Bücher und 4 Cabinetbilder 
für 1 Mk. (Marken) frei. 

E. Warschauer, 
Dresden. 


' Gründl, unterricht 


im Geſange, Klavier: u. Violinſpiel 


ertheilt 
P. Grodzki, Cantor. 
Schillerſtr. 412, 2 Tr. 


Sport 
feinstes Parfüm, vielgerühmt wegen 
seines erfrischenden, kräftigen 


u. anhaltenden Duftes, ist das 


entschieden bevorzugteste Extrait 
der gesammten Sport-Welt. — In 
hocheleganter Ausstattung. à Fl. M. 
1,50 u. M. 1, — allein bei Adolf 


— 2 wa 


— 
Loose. 
Marienburger Schloßlotterie 
/a’ für 1,80. 
Stettiner Pferdelotterie 
a Mai) für 1,20 (incl. Porto und 
iſte) in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


88 e 
Ein Berliner in Wien S 
90008 


0200901090006 
Culmerſtraße 321 


möbl. Zinmer ſofort. 


Kirchliche Nachricht. 
Altſtädt. ev. Kirche. 
den 28. März, Abends 6 Uhr 
Herr Pf. Jacobi. 
Orgelvortrag: Motive aus der 
Paſſionsmuſik verſchiedener Meiſter. 
Collecte für die Stiftung zum Ge⸗ 
dachtniß der Kreuzkirche 1724 — 1756. 


. Zerener's 


Dr. H 
giftfreies, geruchloſes u. fener ſicheres 


Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 


iſtauerkauntdaseinzig brauchbare 
Hausschwammmittel 


für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 
Bureaux, Bergwerke etc. Depot in 


Thorn, Gebr. Pichert. 8 
er Zeitſpiegel.) 


